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als Dankeschön

+	 Beitrag ist für Unternehmen  
von der Steuer absetzbar

Jetzt das Formular auf der Rückseite ausfüllen 
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Überblick

den 33-Jährigen um einen Wagen-

heber. Doch als dieser behilflich

seinwollte, drückten sie dasOpfer

mit Gewalt in den Kofferraum,

hielten den Niederösterreicher

fest und entrissen ihm seine Um-

hängetasche. Darin befand sich

laut Opfer ein Tablet-Computer.

Der 33-Jährige blieb unverletzt.

Die Täter entkamen in einem

dunklen Auto mit vermutlich pol-

nischem Kennzeichen.

„PANNENHILFE“

Autofahrer überfallen

MISTELBACH. In der Nacht auf Mitt-

woch ist ein Niederösterreicher

(33) in Großebersdorf im Bezirk

Mistelbachüberfallenworden.Der

Autofahrer war auf der B7 unter-

wegs, als er von zwei Männern an-

gehalten wurde. Das Duo behaup-

tete in gebrochenemDeutsch, eine

Panne gehabt zu haben. Sie baten

Feuer hat schwere

Schäden an einer

Pannen-Nische ver-

ursacht. Rund 40

Quadratmeter der

Tunnelzwischen-

decke müssen sa-

niert werden. Die

frühere Freigabe des Tunnels

dürfte laut Asfinag die Anreise

zur Airpower in Zeltweg Anfang

September deutlich erleichtern.

REPARATUREN

Tunnel bald wieder frei

SANKT MICHAEL. Nicht erst im Sep-

tember, sondern bereits am 25.

August soll der Gleinalmtunnel

auf der A9-Pyhrnautobahn laut

Asfinag wieder für den Verkehr

freigegeben sein. Derzeit wird der

Tunnel repariert, nachde
m dort

am 4. August ein kleiner Bus in

Flammen aufgegangen war. Das

Foto: APA

FAHNDUNG

Senior sexuell belästigt

BRAUNAU. Opfer einer Sexattacke

wurde am Montag ein Spaziergän-

ger (75) in der Braunauer Au. Ein

Unbekannter forderte ihn auf,

mitzukommen. Dieser lehnte ab,

dann griff ihm der Täter in den

Schritt. Der Senior flüchtete. Der

Gesuchte sprach heimischen Dia-

lekt, ist blond und korpulent.

RückkehrvonInnviertlerManagerdroht

amSprachtest derEhefrau zu schei
tern

Asiatische Gattin hat Deutschprobleme – Tochter soll aber in Österreich zur Schule gehen

Von Herbert Schorn

LINZ. Mit derartigen Schwierigkei-

ten hat Johann K. nicht gerechnet.

Der Innviertler ist seit 15 Jahren

als Manager einer österrei-

chischen Firma in Ostasien tätig.

Er ist mit einer asiatischen Frau

verheiratet und hat eine vierjähri-

ge Tochter. In zwei Jahren will er

mit seinerFamilienachOberöster-

reich zurückkehren: „Meine Toch-

ter soll hier die Schule besuchen.“

Doch der Rückkehr stehen gro-

ße Hürden im Wege. Damit die Fa-

milie in Österreich wohnen kann,

muss die Frau als Nicht-EU-Bürge-

rin schon vor der Übersiedelung

einen Sprachtest bestehen. Ver-

langt werden dabei grundlegende

Deutschkenntnisse.

Recht auf Familienleben

Das sei für seine Gattin ein massi-

ves Problem: „Sie ist 50 Jahre alt,

hat nur grundlegende Schulbil-

dung und noch nie eine Fremd-

sprachegelernt.“Dazukommedie

schwierige deutsche Grammatik,

eine schier unlösbare Aufgabe für

jemanden, der Begriffe wie „Arti-

kel“ oder „Mehrzahl“ noch nie ge-

hört hat. „Die Landessprache ist

sehr leicht zu erlernen“, sagt K.

„Umsoschwererfällt ihrDeutsch.“

Trotz gemeinsamenÜbensundei-

nes Sprachkurses habe die Frau

denTest nicht bestanden. Obwohl

mehrere Anläufe möglich sind, ist

die Familie am Verzweifeln.

Noch unerreichbarer ist ein

zweiter Wunsch der Familie: Jo-

hann K. möchte, dass seine Toch-

ter – immerhin österreichische

Staatsbürgerin – schon jetzt den

Kindergarten hierzulande be-

sucht. Dazu wäre es nötig, dass

auch die Mutter übersiedelt (was

In puncto Kindergartenbesuch

machen die Behörden wenig Hoff-

nung: „Die Ehefrau kann nur dann

dauerhaft in Österreich leben,

wenn ihr Mann hier einen Haupt-

wohnsitz hat“, erläutert Heidema-

rie Schachinger, Abteilungsleite-

rinderzuständigenBezirkshaupt-

mannschaft (BH). Für die Übersie-

delung 2018 scheinen die Vorzei-

chen besser, selbst wenn die Ehe-

frau den Sprachtest nicht beste-

hen sollte.DenndieBHkann inge-

wissen Fällen von der Deutsch-

pflicht absehen, weil laut Europäi-

scher Menschrechtskonvention

jede Familie das Recht auf ein ge-

meinsames Leben hat: „Die Behör-

de würde sich schwertun, dieses

Recht zu verweigern.“

dieserwohlauchbeimDeutschler-

nen helfen würde). Das Mädchen

verbrachte schon einige Zeit im

Kindergarten, aber immer nur so

lange, wie die Mutter ein Visum

hatte. „Gerade jetzt würde meine

Tochter Deutsch wie eine Mutter-

sprache lernen“, sagt K.

Die Rückkehr aus dem ostasiatischen Urlaubsparadies ins Innviertel dürfte für Fa-

milie K. und ihre Tochter schwierig werden. Fotos: c_my-good-images-fako, privat

,,
Wennmeine Frau
den Sprachtest
nicht schafft,
können wir nicht
nachÖsterreich
übersiedeln.“
❚ Johann K., Manager

Kommentar

Von
Herbert Schorn

Übers Ziel hinaus

S chritt für Schritt verschä
rfte

die Politik in den vergange-

nen Jahren die Regeln für

die Familienzusammenführung in

Österreich. Mittlerweile gehören

diese Gesetze zu den strengsten

in Europa. Wer Ehepartner und

Kind nach Österreich holen will,

muss Wohnung, Sozialversiche-

rung und Gehalt vorweisen. Für

die Nachkommenden gilt seit

2011 die Deutschpflicht: Sie müs-

sen vor der Einreise die Sprache

beherrschen. Das ergibt Sinn, so

sollen Sozialfälle vermieden und

die Integration erleichtert werden.

Im Blick hatte der Gesetzgeber

zum einen Flüchtlinge, die von Ös-

terreich aus ihre Familien nachho-

len wollen, zum anderen Schein-

ehen, die als Türöffner für die Ein-

reise geschlossen wurden. Bei al-

lem Eifer wurde aber offenbar

über das Ziel hinausgeschossen –

und darauf vergessen, dass die

strengen Regeln auch die eigenen

Bürger hart treffen können, wie

nebenstehendes Beispiel zeigt.

Hier gilt Augenmaß. Wer mit

dem ausländischen Ehepartner in

die Heimat zurück möchte, ist für

die Behörden in einem anderen

Licht zu bewerten. Es darf nicht

sein, dass Österreicher wegen ei-

nes Sprachtests quasi zum Leben

im Ausland gezwungen sind.

@ h.schorn@nachrichten.at

Zu einemLeben im
Ausland gezwungen

Strenge Regelungen für Einwan
derer

Wohnung, Gehalt, Sprachtes
t: Ausländische Ehepartne

r werden genau geprüft

Mehrmalswurden indenvergange-

nen JahrendieRegelungen für aus-

ländische Ehepartner, die sich in

Österreich dauerhaft niederlassen

wollen, verschärft. Damit sollten

die Zahlen für die Familienzusam-

menführung gesenkt werden – vor

allem für Flüchtlinge, die Angehö-

rige nachholen wollten.

Derzeit sieht das Niederlas-

sungs- und Aufenthaltsgesetz Fol-

gendes vor: Ehepartner, die nicht

aus der EU stammen und in Öster-

reich leben wollen, müssen eine

Krankenversicherung, eine Woh-

nung und ein ausreichendes Fami-

lieneinkommen nachweisen.

Außerdem sind gleich zwei

Sprachtests zu absolvieren: Schon

vor der Übersiedelung, also noch

im Herkunftsland, muss der An-

tragsteller einePrüfungüberBasis-

kenntnisse der deutschen Sprache

bestehen. Nach der Einreise hat er

zwei Jahre langZeit, umdasnächst

höhere Deutsch-Level zu errei-

chen. Den Kurs fördert das Minis-

terium.FürdenerstenTestmüssen

Hör-, Lese-, Schreib- und Sprech-

aufgaben bewältigt werden. Dabei

sind zum Beispiel ein Online-For-

mular füreineFlugbuchungauszu-

füllen oder Fragen zu einem Text

zu beantworten.

Die restriktiven Sprachbestim-

mungen hätten das Ziel, „den

Grundstein zur eigenen Integrati-

on“ zu legen, erklärt eine Mitarbei-

terin aus dem Innenministerium:

„Nur so ist esmöglich, sichaktiv an

der Gesellschaft zu beteiligen.“

i Wie schwierig ist der Sprach-

test für Einwanderer? Beispiel-

fragen finden Sie auf nachrichten.at
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den 33-Jährigen um einen Wagen-

heber. Doch als dieser behilflich

seinwollte, drückten sie dasOpfer

mit Gewalt in den Kofferraum,

hielten den Niederösterreicher

fest und entrissen ihm seine Um-

hängetasche. Darin befand sich

laut Opfer ein Tablet-Computer.

Der 33-Jährige blieb unverletzt.

Die Täter entkamen in einem

dunklen Auto mit vermutlich pol-

nischem Kennzeichen.

„PANNENHILFE“

Autofahrer überfallen

MISTELBACH. In der Nacht auf Mitt-

woch ist ein Niederösterreicher

(33) in Großebersdorf im Bezirk

Mistelbachüberfallenworden.Der

Autofahrer war auf der B7 unter-

wegs, als er von zwei Männern an-

gehalten wurde. Das Duo behaup-

tete in gebrochenemDeutsch, eine

Panne gehabt zu haben. Sie baten

Feuer hat schwere

Schäden an einer

Pannen-Nische ver-

ursacht. Rund 40

Quadratmeter der

Tunnelzwischen-

decke müssen sa-

niert werden. Die

frühere Freigabe des Tunnels

dürfte laut Asfinag die Anreise

zur Airpower in Zeltweg Anfang

September deutlich erleichtern.

REPARATUREN

Tunnel bald wieder frei

SANKT MICHAEL. Nicht erst im Sep-

tember, sondern bereits am 25.

August soll der Gleinalmtunnel

auf der A9-Pyhrnautobahn laut

Asfinag wieder für den Verkehr

freigegeben sein. Derzeit wird der

Tunnel repariert, nachde
m dort

am 4. August ein kleiner Bus in

Flammen aufgegangen war. Das

Foto: APA

FAHNDUNG

Senior sexuell belästigt

BRAUNAU. Opfer einer Sexattacke

wurde am Montag ein Spaziergän-

ger (75) in der Braunauer Au. Ein

Unbekannter forderte ihn auf,

mitzukommen. Dieser lehnte ab,

dann griff ihm der Täter in den

Schritt. Der Senior flüchtete. Der

Gesuchte sprach heimischen Dia-

lekt, ist blond und korpulent.

RückkehrvonInnviertlerManagerdroht

amSprachtest derEhefrau zu schei
tern

Asiatische Gattin hat Deutschprobleme – Tochter soll aber in Österreich zur Schule gehen

Von Herbert Schorn

LINZ. Mit derartigen Schwierigkei-

ten hat Johann K. nicht gerechnet.

Der Innviertler ist seit 15 Jahren

als Manager einer österrei-

chischen Firma in Ostasien tätig.

Er ist mit einer asiatischen Frau

verheiratet und hat eine vierjähri-

ge Tochter. In zwei Jahren will er

mit seinerFamilienachOberöster-

reich zurückkehren: „Meine Toch-

ter soll hier die Schule besuchen.“

Doch der Rückkehr stehen gro-

ße Hürden im Wege. Damit die Fa-

milie in Österreich wohnen kann,

muss die Frau als Nicht-EU-Bürge-

rin schon vor der Übersiedelung

einen Sprachtest bestehen. Ver-

langt werden dabei grundlegende

Deutschkenntnisse.

Recht auf Familienleben

Das sei für seine Gattin ein massi-

ves Problem: „Sie ist 50 Jahre alt,

hat nur grundlegende Schulbil-

dung und noch nie eine Fremd-

sprachegelernt.“Dazukommedie

schwierige deutsche Grammatik,

eine schier unlösbare Aufgabe für

jemanden, der Begriffe wie „Arti-

kel“ oder „Mehrzahl“ noch nie ge-

hört hat. „Die Landessprache ist

sehr leicht zu erlernen“, sagt K.

„Umsoschwererfällt ihrDeutsch.“

Trotz gemeinsamenÜbensundei-

nes Sprachkurses habe die Frau

denTest nicht bestanden. Obwohl

mehrere Anläufe möglich sind, ist

die Familie am Verzweifeln.

Noch unerreichbarer ist ein

zweiter Wunsch der Familie: Jo-

hann K. möchte, dass seine Toch-

ter – immerhin österreichische

Staatsbürgerin – schon jetzt den

Kindergarten hierzulande be-

sucht. Dazu wäre es nötig, dass

auch die Mutter übersiedelt (was

In puncto Kindergartenbesuch

machen die Behörden wenig Hoff-

nung: „Die Ehefrau kann nur dann

dauerhaft in Österreich leben,

wenn ihr Mann hier einen Haupt-

wohnsitz hat“, erläutert Heidema-

rie Schachinger, Abteilungsleite-

rinderzuständigenBezirkshaupt-

mannschaft (BH). Für die Übersie-

delung 2018 scheinen die Vorzei-

chen besser, selbst wenn die Ehe-

frau den Sprachtest nicht beste-

hen sollte.DenndieBHkann inge-

wissen Fällen von der Deutsch-

pflicht absehen, weil laut Europäi-

scher Menschrechtskonvention

jede Familie das Recht auf ein ge-

meinsames Leben hat: „Die Behör-

de würde sich schwertun, dieses

Recht zu verweigern.“

dieserwohlauchbeimDeutschler-

nen helfen würde). Das Mädchen

verbrachte schon einige Zeit im

Kindergarten, aber immer nur so

lange, wie die Mutter ein Visum

hatte. „Gerade jetzt würde meine

Tochter Deutsch wie eine Mutter-

sprache lernen“, sagt K.

Die Rückkehr aus dem ostasiatischen Urlaubsparadies ins Innviertel dürfte für Fa-

milie K. und ihre Tochter schwierig werden. Fotos: c_my-good-images-fako, privat

,,
Wennmeine Frau
den Sprachtest
nicht schafft,
können wir nicht
nachÖsterreich
übersiedeln.“
❚ Johann K., Manager

Kommentar

Von
Herbert Schorn

Übers Ziel hinaus

S chritt für Schritt verschä
rfte

die Politik in den vergange-

nen Jahren die Regeln für

die Familienzusammenführung in

Österreich. Mittlerweile gehören

diese Gesetze zu den strengsten

in Europa. Wer Ehepartner und

Kind nach Österreich holen will,

muss Wohnung, Sozialversiche-

rung und Gehalt vorweisen. Für

die Nachkommenden gilt seit

2011 die Deutschpflicht: Sie müs-

sen vor der Einreise die Sprache

beherrschen. Das ergibt Sinn, so

sollen Sozialfälle vermieden und

die Integration erleichtert werden.

Im Blick hatte der Gesetzgeber

zum einen Flüchtlinge, die von Ös-

terreich aus ihre Familien nachho-

len wollen, zum anderen Schein-

ehen, die als Türöffner für die Ein-

reise geschlossen wurden. Bei al-

lem Eifer wurde aber offenbar

über das Ziel hinausgeschossen –

und darauf vergessen, dass die

strengen Regeln auch die eigenen

Bürger hart treffen können, wie

nebenstehendes Beispiel zeigt.

Hier gilt Augenmaß. Wer mit

dem ausländischen Ehepartner in

die Heimat zurück möchte, ist für

die Behörden in einem anderen

Licht zu bewerten. Es darf nicht

sein, dass Österreicher wegen ei-

nes Sprachtests quasi zum Leben

im Ausland gezwungen sind.

@ h.schorn@nachrichten.at

Zu einemLeben im
Ausland gezwungen

Strenge Regelungen für Einwan
derer

Wohnung, Gehalt, Sprachtes
t: Ausländische Ehepartne

r werden genau geprüft

Mehrmalswurden indenvergange-

nen JahrendieRegelungen für aus-

ländische Ehepartner, die sich in

Österreich dauerhaft niederlassen

wollen, verschärft. Damit sollten

die Zahlen für die Familienzusam-

menführung gesenkt werden – vor

allem für Flüchtlinge, die Angehö-

rige nachholen wollten.

Derzeit sieht das Niederlas-

sungs- und Aufenthaltsgesetz Fol-

gendes vor: Ehepartner, die nicht

aus der EU stammen und in Öster-

reich leben wollen, müssen eine

Krankenversicherung, eine Woh-

nung und ein ausreichendes Fami-

lieneinkommen nachweisen.

Außerdem sind gleich zwei

Sprachtests zu absolvieren: Schon

vor der Übersiedelung, also noch

im Herkunftsland, muss der An-

tragsteller einePrüfungüberBasis-

kenntnisse der deutschen Sprache

bestehen. Nach der Einreise hat er

zwei Jahre langZeit, umdasnächst

höhere Deutsch-Level zu errei-

chen. Den Kurs fördert das Minis-

terium.FürdenerstenTestmüssen

Hör-, Lese-, Schreib- und Sprech-

aufgaben bewältigt werden. Dabei

sind zum Beispiel ein Online-For-

mular füreineFlugbuchungauszu-

füllen oder Fragen zu einem Text

zu beantworten.

Die restriktiven Sprachbestim-

mungen hätten das Ziel, „den

Grundstein zur eigenen Integrati-

on“ zu legen, erklärt eine Mitarbei-

terin aus dem Innenministerium:

„Nur so ist esmöglich, sichaktiv an

der Gesellschaft zu beteiligen.“

i Wie schwierig ist der Sprach-

test für Einwanderer? Beispiel-

fragen finden Sie auf nachrichten.at

€ 50,15  
(-15 %)

€ 47,20   
(-20 %)
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